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1. Zu diesen Bericht
In dar Zeit vom 2* aeptember bis 2. Oktober 1580*'*"' führte das 
Xertralingtitut für Jugendforschung Auftrag der I'auptvcr- 
-.-^ Ältung Film im Llini&teriua für Kultur eine 'Befragung vor Aino- 
'bc euchem Atrch. Auf Vorschlag des Auftraggebers ivurda* in Jan 
bezirken Dresden, Irfurt, Ralle, Fotsdac*, Focu^oA and Dckrcrin 
an 45 nungeloeten Pilntheatara ca- Jeder lee* FOnrban.^cdcr aa 
Beantwortung eines Fragebogens geraten. ,..n.s ^urteilen dar Fra­
gebogen wurde nach einen vorgegebenen .-.uomlochlUs/ol von FAI- 
-...rbeitem der jeweiligen :-'ilmthcater vorgenotanen. OiLt doa Frage- 
bogeg^urde ein adressierter erd fmnkiei-ter Umschlag am'geteilt.
Dein gegenwärtigen Jtand der Unters nchinsg^ asnsyortung^ '*' ^ I:*tnr 
damit gerechnet worden, daß ca. 3c bis %c d der uasgejeb^nax. 
Fragebogen auagewartet werden künnen*
Für niese iclmellinf cm^aticn kennten 1932 Fragebogen oerüeksick- 
tigt werden, das sind ca? 9c '% aller auswertbaren Fragebogen.
/Io hier vorxusteilenden drgebnisce können aAi hoher lakrsakiin - 
licrüccit als repräsentativ für die Gcsaatunt&rsuchung uni teilt 
f/h/ das liacpublikUR angesehen werden*
Dine DrgcbnicverlhtdertHk^ ist aber möglich, weil i*i der weiteren 
und differensierteren Untersuchungcauswertusg eine '*orrckts^ r des 
Aus'.'mlilschenar vorgenoonen werden n;.u.ß;
Durch den Ausfall eines Filmtheaters und nachweisbaren Fnrogol- 
mäßigkeitan in der yragcbogenvcrteilung -in einigen Filmtheatern 
bedingt, kbnnan DygebRiaveraerrusgan bezüglich dar Alters- und 
Scaialstruktar dar KiBsauschauer nicht ganz ausgeschlossen wer­
den.
n) ln eisigen Filmtheatern wurde die ^fragung um einige Jktge 
verllngert, weil z.B. auagewählte Vorst ellungen ausgefallen 
waren oder zu wenige Besucher hatten* Fine differenzierte 
.inalysü über die Untars^uchLuigsdurchftüirtaig in den ausgerjühl- 
ten Filmtheatern wird vorbereitet.
fegen der Verlängerung des Unterauchungsseitra^s konnten 
noch nicht alle Fragebogen, Befragcngsprotokollo und andere?. 
Unterau.changsnaterialien ausgewertet werfen-
Insofern man nuf eine Vorläufigkeit der in diesen Bericht 
vorsuctellenden Ergebnisse zur Alters- und Sosialstruktur 
hiagevieaea. werden. In den Ergebnissen su den auagcw&hlten 
Bpiclfilmerwartungen, Freizcitintcreeeen und Basuchsgewcha- 
keitar sind in Ergebnis dieser vorzunehnenden Korrektur 
allerdings keine ^kndertmgen sa& erwarten.
für diesen Inforaationaberiehü wurden neck nicht alle Fragen
ansgewci'tct. Anßerdom wurde ar-f eine Berechnung von Zusannen-







- - e c h e n t a g .
2.2. Zur Alters- und Sozialatruktur der Kinobesucher
Das Kino in dar DDR iat nach wie vor eine kulturelle Institution, 
die verschiedene Freizeitbedürfnisse vor allem junger Leute be­
friedigen muß und befriedigt: 68 % der über 14jährigen Kinobesu­
cher sind im Jugendalter (14-25 Jahre). Das Durchschnittsalter 
aller Kinobesucher liegt bei 23-25 Jahren.
Im Vergleich mit der entsprechenden Bevölkerungsstruktur (DDR- 
Bevölkerung über 14 Jahrc*^) ist der Anteil Jugendlicher im Kino 
drei- bis viermal höher (15-18 Jahre: Kino 3c %, Bevölkerung ca.
11 %; 19-25 Jahre: Kino 39 %, Bevölkerung ca. 11 %).
16 ^ der Kinobesucher sind zwischen 26 und 35 Jahre alt (Bevölke­
rung ca. 18 %), weitere 1o % zwischen 36 und 45 Jahre (Bevölkerung 
ca. 15 %). Unter 2 % der Kinobesucher sind älter als 45 Jahre (Be­
völkerung ca. 35 % it). Da sich die Allßrsstruktur der Kinobesucher 
in den letzten 15 Jahren nicht wesentlich geändert hat, ist etwa 
zwischen dem ßo. und 35. Lebensjahr der Zeitpunkt anzusetzen, in 
dem sich ursprünglich feste Bindungen von Freizeittätigkeiten an 
das Kino stark lockern (vgl. 3.2. Tab. 3). Der Anteil Jugendlicher 
bis 16 Jahren ist besonders hoch in "normalen Lichtspieltheatern'], 
mit Ur- und. Brataufführungstheatern wird ein größerer Teil Nicht- 
Jugendlicher erreicht. (36 %).
Tab. 1 Altersstruktur der Kinobesucher der DDR insgesamt 
und differenziert nach Kinotyp 
A 1 t e r
bis 16 17-19 2o-25 26-35 36-45 46-59 6o u. älter
gesamt 14 28 3o 16 10 1 <1
Ur-/Erstauff.
31Theater 25 19! 13 4 1
'normale*
Kinos 2o! 25 29 13 8 4 1
x) Diese Vergleichszahlen wurden auf der Basis des Statistischen 
Jahrbuchs berechnet. Wir verwenden sie insofern als "ca."-An­
gaben, weil der Schluß von den potentiellen Kinobesuchern in 
den untersuchten Städten und Gemeinden auf die DDR-Bevölkertmg 
(über 14 Jahre) nur Wahrscheinlichkeitacharakter trägt.
Diese Ergebnisse werden noch dadurch unterstrichen, daß von den 
-%-srachiedanan Berufsgruppon insbesondere deren jüngerer Teil in 
Kino vertreten ist, Ca. 5o ^ der Arbeiter unter den Kinobesuchern- 
ist 15 bis 22 Jahre alt (Durchschnitt ca- 27), die Hälfte dar 
Fachschulabsolventen ist zwischen 19 und 29 (Durchschritt ca. 23^ 
die Hälfte der Hochschulabsolventen arischen 24 und 29 Jahre alt 
(Durchschnitt ebenfalls ca. 29),
i tIA ' ', \ uw!  ^1 P\ mu-cr ^14 no. ^enrirage t)2 ;j.) stauren aber a, o
des Ainopublikums.. Berücksichtigt man, daß weitere 13 J einen 
taoibschul- bzw. Heiaterabschluß und 11 D einen Hochschulabschluß 
bar. akademischen Grad besitzen, kann gesagt werden: Kinozu- 
sokaner kommen sum größten Teil aas der Bevölkerung, die z. 3. 
oder in jüngster Vergangenheit unter den Bedingungen eiacs ent­
wickelten sozialistischen Bilduogaayatems qualifiziert wurde 
bzw. wird. Damit sind natürlich auch problematische Tendenzen 
verbunden: In den verschiedenen Gruppen dar lichterwachsenon 
ist war der Antil der Facharbeiter mit 3e-34 % nahezu konstant, 
lick- and Fachaehalabgclvantan (einschließlich i'remotion) sind 
sberdaatlich überreprüsentiert (unter den 25-35j8hrigen mit 55 a, 
unter den 36-45jährigan nit 73 D, unter den 46-60 jährigen Kino­
besuchen. immerhin noch mit 67 1). Die Gruppe der Facharbeiter, 
die nicht mehr am* Jugend zählt, ist damit unter den Kinobesu­
chern s.B. nur nohh alt ca. 9 % vertreten (in dar Bevölkerung 
gbar 25 Jahre sind es s.B. ca, ßo %),
: Sozlalstruktur der Kinobesucher (Qualifikationsgrad)
insgesamt und differenziert nach Hinotypen
Qualifikation ohne Facharb. PSA/ HSA/







x) Unter 'sonstigen Kinos' wurden Stüloklnos, K±no-Caf6o und -bars
a.ä. susaamengefaßt. Der gegenwärtige Stand der Auswertung läßt 
über diese unterschiedlichen Kinoformen z.Z. keine genauen Aus­
14 18 12 2 3o 13 11
tif,
13 22! 11 2 24 19 16!
nc^g, 14 14 31! 12 6
13 11 2! 3 43M 17
sagen
Die unterschiedliche Sozialatruktur der Kinctypen erklärt sich
u.a. mit territorialen Merkmalen. Diese können aber nicht den 
haken Anteil von Facharbeitern in normalen und sonstigen Kinos 
erklären, .Diene Patsache smS noch genauer geprüft worden als 
s.Z. möglich,
4? % der berufstätigen Kinobesucher (einschließlich Lehrlinge' 
sind in volkseigenen Betrieben beschäftigt (37 in der Industrie,
5 .*- in Reparatur-/rienrtleiatargueinricktungon und 3 % in 1er 
hurdrirtuokrit^ 3 L in li'scdel, jeweils 7 ; in der Volksbildung, 
in Kadlsiuicehen 3inyicktKRge& uni in der J7.*, 3 nn Universi­
tät en/Hochschulen undPorsoaungseinricht engen.
3er mtoil der in der Landwirtschaft Tätigen (einschließlich LPG) 
beträgt 5 L. Der Anteil der ix; VB-Sektoy Tätigen ist in allem 
Bocirkon annähernd gleich,
33 ,' dar Kinobesucher waren ivänaliehen, i?' f weibliches, lesehlvckts. 
knbsr Jugendlichen bis 2c Jahren Uberwiegen die Hädchen, in den 
anderen Altersgruppen t%rnar& (an deutlichsten bei 26 bis 35 jäh­
rigen mit 35 1).
Bin besondere keksr Prozentsatz männlicher Kinobocachsr ist bei 
äVukscäulsbsclunu^sn (71 V) iostsastollan (Vfokufb^iüar; ul V, 
y-carlings; 55 .1; iehäler 4o ätudeaksn; 44 A).
*sV sich besondere faailiära Bindungen uni Anforderungen in 
Vinobesnch niederschlagent machen folgende Daten deutlich;
- fast 2/3 der Kinobesucher sind ledig, 3o A verheiratet 
(unter den über 25jährigen natürlich die Mehrheit).
- 72 % der Kinozuachauer sind kinderlos, 14 % haben ein Kind,
1c % zwei und 4 sehr als 2 Kinder,
3. Auagewählte Preiseitintarasaen, SpialfiLaerwartuagen und 
-Selektionen der Kinobesucher  ^ __________________ _
3*1. Hauptergebnisse
1. . in.obeauch.er sind sehr kontaktfreudig, lasen g a m  Romane 
und krskühlungen und gehen natürlich auch gern in ihrer Frei­
zeit ins Kino* In Ihrer Mehrheit treiben sie außerdem gern 
Zport, rezipieren gern Fernsehsendungen und gehen gam ins 
Theater, Sie sind also vielseitig kulturell interessiert.
2* Die Hehrheit der Kin.0be3u.cher erwartet von einem im 
Kino ge zeigten Spielfilm in sehr starkem Maße Unterhaltung, 
Spanxnag und Humor sowie eine gute künstlerische Umsetzung 
der Pilmfabel. Von großer Bedeutung sind außerdem realisti­
sche irltliciüceitsdarctellungen, auch solche von Problemen 
* aserer gesellschaftlichen intwickluog. Etwa ein Drittel der 
Besucher erwartet von Kino außerdem direkte Lcbenskilfe*
Die Ausprägung 'fieser Erwartungen erweist sich als etwas
beeinflußt*
3* DAFA-Pilna haben weiter an Beliebtheit gewonnen. Das trifft 
sowohl für die ''Abstimmung" der Besucher an der Kinokasse zu 
(etwa jeder Besucher sah einen DKFA-Flln, Allein 15 % den 
Film "Die Verlobte") als auch für die Fahl des besten Films 
der letzten Seit (bezogen auf 198o). Hier fielen 23 Ä dar 
genannten Titel auf DEFA-Produktionen, 21 % der von den Ju­
gendlichen und 2$ % der von den Erwachsenen genannten.
Folgende Entwicklung ist bemerkenswert:
IDVo/W ent fielen A ^ der von J u ^?endli eher renrmten t **i 
auf DERA-Froduktionen;
1978/79 waren ec 14 ^ und 
19So waren es 21 %!
Rbe:ifails 23 % entfielen auf Abenteuerfilme aus dem NSW,
14 E.*' auf Unterhalttuagsfilfie und 13 % auf Kriminalfilme aus dom 
NSJ. Mit 13 ^  aller genannten Titel erreichten künstlerisch 
anspruchsvolle Filme aus dem KS'.J einen überraschend hohan 
Anteil (bei Jugendlichen Io % und bei Erwachsenen 21 %). 
Konstant niedrig - bezogen auf die letzten Jahre - blieb 
der Anteil der genannten Filme aas dem sozialistischen Aus­
land (4 %)<
4. Denn auch, die Mehrheit der Besucher mit Partnern, Freunden 
oder Kollegen ina Kino geht, steht doch der jeweilige Spiel­
film als Hauptgrund für den Besuch im Vordergrund. Die da­
durch mögliche Pflege sozialer Beziehungen spielt hierfür nur 
eine zweitrangige Ralle. Als wichtiger erweist sich hierfür 
noch die Befriedigung eines unspezifischen Unterhnltungsbe- 
dürfnisses.
3.2* Sur Beliebtheit ausgewählter yreisaitsätrgkaitan 
bei Kinobesuchern
In den bisher bei Jugendlichen durchgefukrtcn empirischen Unter­
suchungen zum Kancverhültan konnte bereits naenpowieusu werden, 
duD sich diese kulturelle Frcizcittütirkeit in der Kegel in eine 
kiol;,ukl Anderer rraiheittütigkeiten einrrdnet. kioaea drgobuic
k.nu: nun. wie uu:- dabellc 3 ersichtlich, dir dinoko^rckcr oder 
1t "..kre ir...g<e..urt -oselti.;ö werden.
kr-- 3* Beliebtheit rtrjo^dkkcer dreiHeittätigkbitcn bei 
KtnoUkßuekern, differenziert nach Jugendlncken 
'md irwakhaanea. (in %)
Das tue ick
sehr gern gern rnniger überkrurr
ins Kino gehen      ^ ---
- Jugendliche 45 ! 53 2 o
- drrrckrann 27 - 52 14 1
.Ich mir droundtr trrddku
- Jugendliche rd 41 4 ß
- ..k*.7ccki?en3 ß- 54 Io r
summt, ßr.ii.ileijwan lea-:..
- Jugendliche 43 36 17 ß
< ..nvachsene 4c 34 16 4
Jpcrt tiertcu
- Jugendliche 3c 43 21 6
- rrwueksaue 13 33 23 3o'
rorureken
- Jugadliche 1? 43 33 7
- ßr-aachcena 16 4-5 ßo 9
TheatervaraBgtaltHRgea besuchen
- Jugendliche 14 34 3c 22 <
- Urwachsene 24 38 28 16
Bin Vergleich dieser krgehaiang (auf Jugendliche bezogen) mit 
1373 bei jungen werktätigen und dtadenten iagesani ermittelten 
krgaben, nackt deutlich, daß sich jugendliche Kinobesucher vom 
Durchschnitt der Jugend insgesamt dadurch unterscheiden, aai wie
- lieber domana and Krählungen lesen (1973: 62 ;ß losen sehr gars/ 
gern),
- lieber Theatervorstellungen besuchen (1973: 33 ß) und natürlich
- lieber Filmtheater besuchen (1979: 84 %).
-  p -
Für die Beliebtheit der übrigen FrciseittÖtigkeiten sind keine 
wesentlichen Unterschiede nachweisbar, interessanterweise auch 
nickt fürs Fernsehen!
Jugendliche Kinobesucher scheinen also insgesamt künstlerisch 
etwas interessierter als der Durchschnitt, ebne daß ihre scsia- 
len und sportlichen Aktivitäten bspw. dadurch beeinträchtigt 
würden.
Du für Eryaclurene entsprechende, vergleichbare Farackungser-
fahlen, können solche Aussagen für diese Alt-ersgr-uppan 
nickt veAganoBsnen werden.
Die Untersuchung belegt, daß die Beliebtheit der Freiseittätigked 
Kinobesuch auch bei Kinobesuchern mit den Alter zurückgeht:
Tr.b 4: Beliebtheit des Kinobesuchs in Abhängigkeit von Alter, 
dargestellt am prozentualen Anteil derjenigen, diu das 
sehr gern tun
cekr gern 
14 bis unter 17 64
1<)—A unter 4j
2o Ais unter 26 . 3?
26 gis unter 36 31
36 bis unter 46 22
46 bis unter 6o 22
Mehr als 2o yi dar Kinobesucher über 36 Jahren gaben an, weniger 
gern bis überhaupt nicht gern ins Kino su gehen. Daa entspricht 
in etwa dem Anteil der Zuschauer aus diesen Altersgruppen, deren 
letzter Kinobesuch vor unserer Befragung ein Jahr länger zurück 
lag. Eg wird noch su analysieren sein, durch welchen Film diese 
Zuschauer wieder einmal zu einem Kinobesuch angeregt worden. 
Erwartungsgemäß ist nicht nur die Beliebtheit der FreizeittÜtig- 
keit Kinobesuch alteraabaäggig, sondern auch die Häufigkeit ihrec 
Realisierung:
Siehe Tab. 5
Jena man berücksichtigt, daß die einzelnen Altersgruppen nicht 
gleich stark an den GesamthcEUChersahlen vertreten sind (vergl. 
hierzu auf S. 4 ), dann kann festgestoBi werden:
Sab. 5: Häufigkeit des Kinobesuchs in einen Monat, 









14 bis unter 1? 16 35 12 7 9:21
17 bis unter 2o 23 11 ^  .-?<-? : i {
2o bl; -' r o4 ti'.'O
23 bis miter i'r'S3 4 Io 2 '*> .i r' < - )*rO
36 M s antor 5o: 11*f' 1 *!',1*0
15 bis - .4 4 45 5 r ; er -*s —
6o und älter 22 61 4 13 1 KP
26 59 11 4 D
- 1?- bis 2ojSkrlge haben die intensivsten Desiehuagon aum Kino 
und 2a- bis 23jährige repräsentieren den Durchschnitt unseres 
KincpublikuBS (das Durchschnittsalter der über 14jShrlgen Kino 
bcsucher.liegt bei etwa 23 Jahren);
- on seltensten werden gegenwärtig 33- 'bis unter 46jährige er-
Selbstverständlich ist die Häufigkeit des Kinobesuchs nicht von 
,'Ater an sich beeinflußt, sondern s.B. auch vom damit im Zasasme 
karg stehenden ^ Kaliflkattoasgrad und Familienstand:
6 Häufigkeit des Kinobesuchs in einen Monat, in 
Abhängigkeit vom Qaalifikatioasgrad (Auswahl) and 




2 - 4 b - 7 8 - 1o n
noch Schäler 15 66 12 Y* 3.13
noch Lehrling 18 62 15 3 3.15
noch Student 25 67 7 1 2,4?
Facharbeiter 3o 54 11 5 p 4*
Fachschulabschluß 35 52 1c ß 2,41
Hochschul-/Universitäts- 
absckluß/Pronction 33 55 6 1 2,24
ledig 21 64 11 4 2.9o
verheiratet 41 52 6 1 2*2o
varwitwct/geach* 31 52 13 Ä 2,74
Lehen der erwarteten "Einofreudigkeit" der Schüler und Lehrlinge 
ist die Häufigkeit dar Kinobesuche von Facharbeitern (ihr Durch­
schnittsalter liegt; bei etwa 2? Jahren' auffallend:
Banerhano^art hoch ist auch der Anteil dar (werktätigen) Intelli­
genz (ihr Durchschnittsalter liegt bei etwa ßo Jahren) an den re­
gelmäßigen Kinobesuchern. 3s wird noch darsußtellen sein, mit 
welchen Erwartungen diese Gruppen ins Kino kesmmn.
Auffallend ist weiterhin, daß das Aino - obwohl es an häufigsten 
alt Partnern und Freunden besucht wird- von nicht familiär gebun­
denen bevorshgt wird. Bisherige Forschungsergebnisse zeigen aller­
dings, daS hier die Kindorsahl und das Kindesalter als zusätzliche 
fiaflußgrüße riräsaK werden.
dir hatten in diesen Bericht schon darauf hingewiesen, daß ein.
Teil der Besucher das erste Hui seit längerer Zeit wieder in 
Kino war. Dazu sollen in Folgenden Einige differenziertere Angaben 
gemacht werden*
In Tabelle 7 sind hierfür die prozentualen Anteile der regelmäßiges, 
(mindestens ein Kinobesuch im Monat, oluie Berücksichtigung das Be­
suchs, zu dem unsere Befragung stattfand), seltenen (mindestens ein 
Kinobesuch im letzten halben Jahr) und sehr seltenen (letzter Kino­
besuch liegt länger als 6 Monate zurück') Kinobesucher angeführt, 
fab. 7: Anteil regelmäßiger, seltener und sehr seltener Besucher 
, T ^ am Kinopublikum, differenziert nach dem Alter (in A-)
14 bis unter 1'? Kinobesuch regelmäßig selten sehr selten 
*" * ' 87 11 2
17 bis unter 2o 82 1? 1
2o bis unter 26 77 19 4
26 bis unter 36 64 23 7
35 bis unter 46 5o ßo, 18
46 bis unter 6o 56 22 2e
Deutlich wird, daß bei Erwachsenen - insbesondere bei Uber 
36jährigan - der Kinobesuch su einer kulturellen "Besonderheit" 
geworden is^, die - wie noch zu^eigen sein wird - besonderen 
Filmen gewidmet ist.
ß.ß. Ausgewäklto Cpielf ilmerwartungon der Kinobesucher
Bisher vom S U  bei Jugendlichen durckgeführte Filmsntorsachtaagen
Erwartungen an Spielfilme hat, die ihre Salaktions- und Rezeption 
Strategien wesentlich beeinflussen.
Bs war ans unebnen, daß diese Erwartungen nicht nur beim jugend­
lichen Publikum, sondern auch beim erwachsenen ausgeprägt sind, 
..'enig Anhaltspunkte gab es aber bis jetzt darüber, welche Erwar­
tungen das bei Erwachsenen sind,
Tab. S: Ausgewählte Erwartungen an den Kino-Spielfilm, differen­
ziert nach jugendlichem und erwachsenem Publikum (in %)
Das erwarte ich 
sehr




- Jugend 74 ' 18 7 1 o
- Erwachsene 62 22 13 3
eine gute künstlerische
Umsetzung der Geschichte, 
die dem Film zugrunde 
liegt
- Jugend 57 33 9 1 o
- Erwachsene 62 32 6 o c
eine realistische Dar­
stellung der Uirklichk.
- Jugend 3o 3o 32 4 4
- Erwachsene 35 3o 27 4 4
daß in ihn auch Probleme an- 
gesprechen worden, die unser 
gesellschaftlichen Leben 
gegenwärtig belasten
- Jugend 23 26 32 11 8
- Erwachsene 29 25 28 8 1o
noch Tab* C
Anregungen für meine per- 
cSnlichc Lebensgestaltung
- Jugend 14  ^ 21 ) 44 14 7
- Erwachsene 12 ^ 14 41 17 16
Außerdem konnten die befragten Kinobesucher noch zusätzliche 
Erwartungen formulieren, deren Auswertung aber noch nicht ab­
geschlossen ist.
Einige dieser Erwartungen sind differenzierter bei den verschie­
denen Publikumsgruppen ausgeprägt, als es in Tabelle 8 deutlich 
werden kann* Das soll hier am Beispiel der Unterhaltungscrmay- 
tang demonstriert worden*
Unterhaltung vom Kino-Spielfilm erwarten sehr stark:
86 ^ von den 14- bis 17jährigex, 77 % von den 17- bis 2ojährigen,
66 ^ von den 2o- bis 36jährigen, 58 % von den 36- bis 46jährigen
und 52 % von den 46- bis Gojührigen. Lehrlinge und Schüler erwar­
ten ln weit stärkerem HaSe Unterhaltung als Studenten und Hoch­
schulabsolventen* Insgesamt gesehen ist aber dennoch die relative 
Übereinstimmung der Erwartungen von jugendlichen und erwachsenen 
Kinobesuchern bemerkenswert.
3um Teil recht deutliche Unterschiede zeigen sich in den Erwar­
tungen der quantitativ wichtigsten sozialen Gruppen (hier darge­
stallt am Beispiel des Qualifikationsgrades) innerhalb der Kino­
besucher,
Taa. 9: Prozentualer Anteil der sehr stark und stark ausge­







noch Schüler 95 86 56 46 39 <
noch Student ,88 94' 71 59 33
noch Lehrling 2^ 86 51 42
Facharbeiter 94 87 58 45 23
Fachschulabschluß 88 95 66 54 3o
Hochschulabschluß.., 78! 95 65 64! 35
Bemerkenswert koch in diesen Gruppen ist die Erwartung nach guter
künstlerischer Umsetzung. Bisherige Forschungsergebnisse lassen 
allerdings die Vermutung zu, die durch die weitere Auswertung die­
ser Studie sicher bestätigt werden wird, daß mit dieser Erwartung
sehr unterschiedliche WortmaSstäbe verbunden sein künnen.
Bin beachtenswertes - und differenzierter su analysierendes - 
Ergebnis ist sicher darin au sehen, daß etwa die Hälfte der 
Kinobesucher vom Kino-Spielfilm Im weitesten Sinne auch Gesell­
schaftskritik erwartet, Eine Erwartung, die offensichtlich in 
erster Linie an DEFA-Produktionen gerichtet ist*
Du.'..-, was gesehen wird, hängt natürlich in erster Linie von dem 
ab, was ungebeten wird.
Eine erste Auswertung von vier Bezirken zeigt, daß in 2o A< 
aller Befragungsvorstellungen (das waren 552) DEFA-Spielfilme, 
in 19 % Spielfilme aus dem sozialistischen Ausland und in 61 
Filme aus den NSW zum Einsatz kamen! Wann man die jeweilige 
Sitzplatzkapazität mit berücksichtigt, dann ergibt das folgendes 
Bild:
DEFA-Pilme - 23 %, Filme aus dem sozialistischen Ausland 13 A
und Filme aas dam NSW ^ 58 % :
Von den befragten Zuschauern in diesen vier Bezirken sahen 
26 % einen DEFA-Filn,
7 % einen Film aas dem sozialistischen Ausland 
67 % einen Film aus dem NSW!
Es zeigt sich damit, daß die Angebote an DEFA-Filman und die 
an Filmen aas dem NSW in Überdurchschnittlichem Maße und die 
an Filmen aus dem sozialistischen Ausland in anterdurchacknitt- 
lichemMaße vom Publikum "angenommen'' werden.
In allen 6 Bezirken sahen 23 % der Besucher einen DEFA-Film,
7 % einen aus dem sozialistischen Ausland und 7o % einen aus 
dem NSW.
An meisten wurden gesehen:
1* Die Verlobte von 15 ^
2. Biesea obskure Objekt
der Begierde von 11 %
3. Casoya Schatten von 8 %
4. Sei still, Jerome,
Dana arbeitet von 5 % und
5. Der große Angeber von 5 ^
'-.-j 
rj
Auch hier zeigen sich wiederum Zusammenhänge zum Altar und 
2um Qualifikatisasgrad der Kinobesucher,
Tab. io: Altersabhängigkeit dar Pilaauswahl im Kino (in
es haben gesehen:
Filme




bi,. A *' * 3 5-
'f bis 25 6 27 8 14
bis 2^3 is 5 24 8 .  ^
:6 bis unter 36 25 '. 6 18 4 14
6 bis unter 46 32 7 22 12
' 6/ bis unter 6c 35! /r C-t : 4
:as fällt auf?
in Zefragungszeitraum angebetenen D3FA-3pielfilae als die ju- 
eher über 36 Jahren ein Besucher des Films "Die Verlobte" war!
Von den jugendlichen Kinobesuchern wurden in überdurchsc.hnit*i 
liehen Kaie die angebotenen Abenteuerfilme aus dam RSt "ango- 
noomon", und es kam auch ein beachtlicher Teil der älteren 
Besucher solcher Filme wegen ins Kino.
die noch au selgen sein wird, spielen diese Filme aber als 
Wertnaßstab bei den zuletzt genannten Altersgruppen keine 
wichtige Rolle. Bas deutet darauf hin, daß sie für Jugendliche 
und Erwachsene wahrscheiBlS&h unterschiedliche Funktionen haben,
. agou künstlerisch anspruchsvoller Filme aus dom RSJ kamen ein 
erster Linie die mittleren Altersgruppen ins Kino, wobei au 
oeackten ist, daß das fast auaechließlieh dam Film "Bas ooskare 
Objekt dar Begierde" geschuldet ist, der aber z.20 wegen ande­
rer Erwartungen besucht wurde.
Kur bsit liegen allerdings noch keine Ergebnisse zur Bewertung 
der gesehenen Filme vor, so daß der Beweis für diese Überlegung
noch nicht angeführt werden kann*
-  1U -
3.5 . "Hitliote" der Kinobesucher
Bisher wurde in drei vom Z U  bei Jugendlichen durehgefUhrten 
Forschungen auch eine Frage nach dem besten Film der leisten 
Zeit (Jahr) gestellt: 1973, 1377 und 1979. Die dazu vorhandene 
Auswertungen zeigen, daß die mit dieser Frage ermittelten Ergo 
nlsse einen guten überblick über Jelektion;?- und Bewertungsae- 
achnhaiten geben. Als besondere aassagefähi.g erwies sich dabe i 
diese Frage jeweils für das Image unserer nationalen Spiclfilr 
Produktion.
auf eine entsprechende Frage wurden in dieser Untersuchung fas 
2oc verschiedene Spielfilatitel mehr als Scoomal genannt. 84 d 
der Besucher nannten mindestens einen Titel, Die jeweils erst­
genannten Titel wurden nach verschiedenen Gesichtspunkten dnre 
dir EDV ausgewertet, für alle genannten Titel liegt außerdem. 3 
Handanswertang vor.
Von den genannten Titeln entfielen auf:
1 . BEFn-Broduktionen. 23 %
Ria Verlobte" 8 %
2. ..hantouarfilme aus dem NS'J 23 d-
damnter:
3 * Ukterhaltuagsfilaa aas dem NSA 14 A
darunter:
"Robinson jr." 5 %
4* künstlerisch anspruchsvolle Filme aus das NS'J 13 % 
drunter:
Bergmann-Filme 7 ,3
5* Kriminalfilme aus cbm HEB 13 ß
"Männer ohne Borvan'* 5 %
6, gegonpartsfilma aus des SSW 7 ;b
darunter:
"Gag guten Tag zu der Dame" 4 %
7- Pilse aas den sozialistischen Ausland 4 %
3. utopische Filme 3 <3
Ixt Rahmen dieser Schnallinformation sollen nur einige differen­
ziertere Ergebnisse sn den DBFA-Produktionen vorgestellt werden. 
Insgesamt wurden von allen Befragten (unter Berücksichtigung 
der Kehrfachnennungen) fast 5oomal DSFA-Titel auf geschrieben.
Am häufigsten wurden genannt:
1. Die Verlobte 133mal
2, Und nächstes Jahr am Balaton loesal
4. Bis daß der Tod Buch scheidet ßoiaal
5, bieben ^cmaersproesen 22mal
Als ein Beispiel für die differenzierten Beziehungen zun DBPA- 
kann widerun die AN^ngigkeit der Beimt-rngshättfigkeit von 
Alter gesehen werden*
Tab. 11: Häufigkeit der Nennung von DEBA-Filman, als beste





14 unter 17 i 13 21 ^ 4
1? bU Z unter 2c 22 8 7 6
bis unter 26 24 1o 5 *?i
26 bis unter 36 23 9 5 12
36 bis unter 46 23 8 2 15
46 bis unter 60 36! 9 2 2o!
r) Dia Differenzen zwischen dem Gesamtergebnis und der Sumse 
der drei Dinxalergebnisse entfallen auf den Bereich D3FA- 
Lustspielfilse.
Es ?ird deutlich, daß sich das "ältere'' Kinopablikum in beson­
deres Aaße durch DEFA-SpielfiLtae (anspruchsvolle) angesprochen 
fü&lt (immerhin war fast jeder vierte der über 36jährigen Kino­
besucher wegen des Films "Die Verlobte" im Kino!), Hervorhebens­
wert scheint dabei besonders zu sein, daß die Hehrheit der von 
dieser Altersgruppe genannten BEFA-Gcgeawartsfilne häufig Probleme 
junger Benschen darstollte ("Solo Sunny", "Bis daß dar Tod Buck 
scheidet", "Balaton" usw.).
Jan Bemühen der DkFA-Apiclfil.np;rad:deuic.ne'.i. in den letzten 
2 bin  ^Jahren um eine bessere Defüedigung der Bedürfnisse 
ahres jugendlichen Kinep^blikurs hat also nicht nur zu eine:., 
arhebliehea Iragtigesuwachc unserer nationalen Produktion hei 
icaar. kltorsurupcsn geführt (siehe ;.u.-.f ... 17 ), sor.de r:: auch 
Los Verhältnis den erwachsenen Vaelihmn an dieser t.ngebu:un 
tsbulieiort.
4 Aus:-cwählte Lknzelor.-^ bnissc
abschließend sollen nach einige JiRselersebBiase dargestail^ 
rerden, die beim gegenwärtigen dnswertangsctrnd noch nicht 
ausreichend in die desatkergebnieso cingeorduot werden kenne 
die aber für die Beschreibung der Varaaltxisues kino  ^Publiu^k 
von Bedeutung sind.
L, kur 13 k der Kinobesucher würden sich lei entsprechenden 
iuswahlaSglichkeiten für die horkücsaliche Form der Prograu. 
Gestaltung; nagrasergo - BoipiogruuuM - Dpiolfilu. entscheid u 
,L- würden am liebsten auf das A.-iprograrns und 25 sc.: lieb­
sten auf den Augenzeugen versikten. Jeder fünfte Kinobesucher 
würde ar liebsten nur einen Spielfilm sehen'
kifieransiertera unmerkangan der Besucher au dieser ircL,l...wkk
- mehr als ein Büttel dar Befragten nutzte die in Frage 1: „,s:. 
gegebene kCglichkeit ihr zusätzliche Bemerkungen in zun 
Teil sehr ausführlicher .<oige (eine Auswertung dieser zu­
sätzlichen Bemerkungen wird gegenwärtig vorbereitet) - deu­
ten aui^wei Ursachen für dieses Brgebnis hin:
- ln Zeitalter des Fernsehens girddie Aktualität (anstehende­
re die politische) des Augenzeugen in Frage gestellt, eine 
andere Ftcicticn wird nient gesehen..
Dabei maß berücksichtigt werden, das in jeder dritten Ab­
stellung (32 ,1) k c i n Augenzeuge gezeigt wurdo.
- Die fehlende inhaltliche baereinstinaung zwischen Boifika- 
prograsss. and Jpiclfiln stört viele Besucher, sbonsc die 
Überlange dieser Irograccue. Häufig genanntes Beispiel: die 
Kombination von "Casays Schatten" und "Verbrennt nicht 
unsere Brde"*
Die absolute Mehrheit der K i n o b e s u c h e r  sieht 
in der raschen Splelfilinaus3trahlung des Fernsehens keinen 
Hinderungsgrund dafür, sich den jeweiligen Film nicht den­
noch im Xino anzusehen (32 :6)!
15 -d sind unentschlossen und machen ihre Entscheidung vom
Zufall aaaangig 
3 warten in der Regel auf die Ausstrahlung im Fernsehen.
(36 und älter) nicht ganz so eindeutig für das Xino aucfällo 
wie das der jüngeren (75 zu 84 %).
83 % der Kinobesucher haben das Kino nicht allein besucht;
53 ^ kamen mit Ehepartner/Freund/Freundin usw. 2o & mit 'Freun­
den, 6 % mit Kollegen und 4 % mit anderen Personen (meist 
andere Familienangehörige). Der gemeinsame yKinobeauch - und 
in erster Linie mit dem Partner - ist also die Regel, die für 
alle Zuschauergruppen gilt. Jüngere Kinobesucher (vor allem 
Schüler und Studenten) besuchten das Kino besonders häufig mit 
Freunden (33 % bzw. 37 %), Ältere (von 2o bis 46 Jahren, vor 
allem Arbeiter und Hochschulabsolventen) besonders häufig mit 
den Partner (59 % bzw. 57 %). Der Besuch mit Kollegen wurde 
stärker von 36- bis 59jShrigcn realisiert (ja 12 %).
Der Besuch mit dem Partner überwiegt deutlich an Wochenend- 
Vorstellungen (Sa.: 63 %; Sc,: 62 D^Mi.,Do.: um 45 <4)-
Das schnell erreichbare Kino vermag es am besten, einen großer. 
Peil der Kinobesucher heranzuziehen. 54 % haben ihr Kino zu 
Fuß erreicht, 29 % mit öffentlichen Verkehrsmitteln, 15 % mit 
Kraftfahrzeug (2 % mit dem Fahrrad). Die Dauer dos Weges zum 
Kino betrug durchschnittlich 2o-25 Minuten: 58 % benötigten bi 
15 min., weitere 3o iß bis 3o min* Kur 12 ^ nahmen mehr als 3* 
Minuten Wag in Kauf. Lediglich am Freitag und Samstag wird tei 
weise ein größerer zeitlicher Aufwand für dan Kinobesuch gestä 
tigt (jeder 6. Kinobesucher ist an diesen Pagen über 3e min, 
ins Kino unterwegs, verstärkt auch mit Öffentlichen Verkehrs­
mitteln und Kraftfahrzeug).
57 % besuchten eine Abendvorstellung (19.3o Uhr und cpäter).
3ß % eine Kinovorstellung am Spätnachmittag (16.ßo - 17.3o Uhr) 
Vorstellungen, die früher beginnen^ wurden von 9 % besucht 
(Schüler: 19 j (Studenten: 4 %)* Der Kinobesuch stellt also 
vor allem abends eine Entscheidung gegen andere Freiseitmbg- 
lichkelten dar, vor allem unter Studenten, Fach- und Hochschul­
absolventen (69 % bis 72 % waren in Vorstellungen, die nach 
18.00 Uhr begannen),
4. Die Kinobesuche verteilen sich relativ gleichmäßig auf alle 
lochentaga, eine besondere Bevorzugung des Wochenendes oiae 
ist nicht festzustellen (der Anteil der Kinobesucher von 
Freitag bi# Sonntag bleibt mit 36 % eher unter den Erwartungen') 
Inwieweit die Ergebnisse durch Besonderheiten dar Untersuchung! 
darchführung beeinflußt sind, kann noch nicht eingeschät: 
den.
;zt
3: Kinobesucher an verschiedenen Wochentagen, 
insgesamt und differenziert nach Kinotypen
Mo Di Mi Do Fr Sa Uo- ( ,0-chenendc
gesamt 12 19 17 16 11 1o 15 (36)
ty^/Ersta.ffttheatey 13 19 17 14 Io 13 14 (37)
'normale* Kinos 11 19 1# 19 7 15 11 (29)
nonstige Kinos 6 19 5 7 23 1o 3o (63)
Folgende Differenzierungen sind b^n.erkenswert:
- Der Spiel^planwachsel ani Dien,stag; (Rostock% D:resdon)
konzentriert wahrschei ch oher Beaueher am
- Der Kinobesuch am /?ceh.enenie ist besonders in den, Gruppen
der 1?- bis 23jährige^ ^(u 4c v-7% eprägt a;uch bei
arbeit cm.
- Jamstamgs, aber auch 1?hei r* sind *fiImfro ? 13^ 3dJ—*"*
des Kinobesuchs (Anregungen, der Partner b8W Freunde) 
etwas häufiger ansutreffen. Ara Wochenende wird das Kino 
auch häufiger mit dem Partner besucht.
- Auffällig ist, daß der Anteil Jugendlicher vor allem am Kenia; 
geringer ist als an anderen Tagen (57 %); Montags sind ver­
stärkt Hochschulabsolventen (21 i-, sonst nur ca. Io %) und 
Besucher mit Kindern (42 sonst nur ca, 25-3o %) unter den 
Kinobesuchern vertreten.
Die Ursachen für diese differenzierten Verteilungen müssen 
noch geprüft werden.
5* Auf die Frage nach dam besten Film des Jahres 1980 
wurden am häufigsten genannt (Basis: 2!o1 Fragebogen):
1. Sindbad-Filme 156 mal
2. Die Verlobte 139 mal
3.Und nächstes Jahr am Balaton loomal
4. Männer ohne Nerven 99 mal
5. Das Schlangenei 84 mal
6. Sag guten Tag zu der Dame ?6 mal
7. Friß oder stirb 75 mal
3, Solo Sunny 7o mal
9. Das verrückte Calofomia Hotel 58 mal
Io. Einer flog übers Kuckucksnest 54 mal
Auf diese 10 Filme entfielen fast 5c A aller Nennungen,
